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Michail Ternowski 

Die erste deutsche Auflage des ersten Bandes 

des "Kapitals" und das Marxsche Exzerptheft 

von 1865 bis 1866 


Die Veröffentlichung des ersten Bandes des "Kapitals" innerhalb der Zweiten Abtei­

lung der MEGA erforderte eine sehr gründliche Überprüfung und in einigen Fällen 

auch die Ermittlung von Quellen, die Marx bei der Niederschrift seines ökonomi­

schen Hauptwerkes benutzte. Diese Seite in der Arbeit der Herausgeber fand im Ap­

parat der Bände 11/5 und 11/6 der MEGA ihren Niederschlag. Im Zusammenhang mit 

dem Erscheinen des letzten Bandes sollte noch einmal die Frage aufgeworfen wer­

den, wie Marx bei der Vorbereitung der ersten Auflage des ersten Bandes des "Kapi­

tals" die Materialien aus dem Exzerptheft von 1865 bis 1866 nutzte.' 

Es versteht sich von selbst, daß im Unterschied zur Mehrzahl der Quellen, die dem 

"Hin- und Herwälzen" in den Manuskripten von 1861 bis 1863 und 1864 bis 1865 vor­

ausgingen, die Arbeiten, die in diesem Exzerptheft konspektiert wurden, von Marx 

erst im Endstadium der Arbeit am ersten Band benutzt werden konnten 2.lnfolgedes­

sen wurde praktisch das gesamte Material, das Marx aus diesem Heft verwandte, 

von ihm in Fußnoten gebracht. Eine Ausnahme bildet lediglich der Konspekt zur Ar­

beit von Wilhelm von Hamm, der direkt im Text des "Kapitals" verwendet wurde. 

Aber dieser Fall läßt sich damit erklären, daß der betreffende Teil des Manuskripts 

nicht vor Januar/Februar 1867 von Marx geschrieben wurde. 3 

Ein ausführlicheres Studium des Heftes von 1865 bis 1866 ermöglicht es unserer 

Meinung nach, den wissenschaftlichen Apparat zu den Bänden der Zweiten Abtei­

lung der MEGA zu präzisieren, die die folgenden Ausgaben des ersten Bandes des 

"Kapitals" zum Inhalt haben. Das scheint um so dringender, als im Band 11/6 Marx' 
~ Benutzung der Materialien dieses Exzerptheftes praktisch auf die Feststellung im Li­

teraturregister beschränkt ist, daß Marx diese Quelle im Heft von 1865 bis 1866 kon­

spektiert hat. 

Ein Vergleich der Exzerpte und des Textes der ersten Auflage des ersten Bandes 

des "Kapitals" gestattet es, folgenden Schluß zu ziehen: Nach dem Charakter der 

Verwendung dieser oder jener Materialien durch Marx können die Exzerpte in zwei 

Gruppen eingeteilt werden. Die erste bilden die Konspekte der Arbeiten, aus denen 

Marx Zitate direkt entlehnt, und zwar unter Wahrung der Quellenbearbeitung, die 

von Marx selbst in dem entsprechenden Konspekt vorgenommen wurde. Zu dieser 

Gruppe gehören folgende Anmerkungen : 
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1. In Anmerkung 78 zum ersten Kapitel bringt Marx Angaben John Stuart Mills 

von der besonderen Kommission für Bankgesetzgebung (vgl. 11/5, 91.39-40). Der 

Vergleich dieses Fragments mit der betreffenden Stelle im Exzerptheft zeigt, wie uns 

scheint, daß Marx dieses Zitat nach seinem Konspekt anführt4. Beim Studieren des 

Exzerpts wird klar, weshalb Marx diese Angabe von Mill zur Nr. 2084 macht (vgl. das 

Korrekturenverzeichnis zu 11/5,91 .41). Bei der Vorbereitung des ersten Bandes des 

"Kapitals" lenkte er sein Augenmerk wahrscheinlich auf die im Konspekt hervorge­

hobene Nummer der Angabe und rechnete die folgenden zitierten Worte Mills dazu. 

2. Anmerkung 46 zum dritten Kapitel mit einem Zitat aus einer Arbeit von Justus 

von Liebig (11/5, 185.18-31). Der Vergleich mit dem entsprechenden Text im Exzerpt­

heft demonstriert ihre Identitäts. Das bestätigt auch die Tatsache, daß Marx bei der ( 

Wiedergabe der Worte Liebigs entsprechend seinem Konspekt wörtlich auch einen 

Fehler wiederholt, der sich beim Abschreiben in das Zitat eingeschlichen hatte (vgl. 

Korrekturenverzeichnis zu 11/5, 185.23). Wir meinen, man sollte eine redaktionelle 

Anmerkung zur bibliographischen Beschreibung der Arbeit Liebigs in dieser Marx­

schen Anmerkung bringen. Es ist ja so, daß die 7.Auflage des Buches von Liebig in 

zwei Teilen (Bänden) erschienen ist . Der erste Teil, den Marx hier als ersten Band be­

zeichnet, setzte sich aus der "Einleitung in die Naturgesetze des Feldbaues" und dem 

eigentlich ersten Teil "Der chemische Proceß der Ernährung der Vegetabilien" zu­

sammen, die jeder für sich paginiert waren. Deshalb sollte erläutert werden, daß das 

von Marx gebrachte Fragment aus Liebigs Arbeit in der "Einleitung " enthalten ist. 

3. Anmerkung 55 zum fünften Kapitel enthält ein Zitat aus einer Arbeit von Henri 
Gregoir (11/5, 451 .41-45), die mit dem entsprechenden Marxschen Auszug im Exzerpt­

heft übereinstimmt6. (In der redaktionellen Anmerkung zu 11/6, 516.44 ist gerade 

Marx' Bearbeitung der im Konspekt festgehaltenen Quelle dargestellt.) 

4. Anmerkung 8 zum 6. Kapitel enthält ein Zitat aus Darwin zu einer Arbeit Liebigs 

(11'/5, 463.34-40), das ebenfalls direkt dem Konspekt entnommen ise. Die einzige Än­

derung , die Marx im "Kapital" vornahm, ist eine Korrektur in der Schreibweise: statt 

" Brot" (wie bei Liebig und im Konspekt) - "Brod". 

5. Schließlich gehört hierzu auch das indirekte Zitat von Philipp Pusey aus dem 

Konspekt der Arbeit von Hamm " Die landwirthschaftlichen Geräthe und Maschinen 

Englands" (11/5, 547.15-17), die mit der betreffenden Stelle im Exzerptheft praktisch 

übereinstimmt8. 

Vielleicht könnte man in allen obengenannten Fällen auf die bereits erprobte Form 

der redaktionellen Anmerkungen wie in Band 11/3 zurückgreifen (Übernommen aus 

dem Heft , London, 1865-1866, S .. .. ). 

Zur zweiten Gruppe sind jene Konspekte zu rechnen, die Marx als eigenen Entwurf 

für Anmerkungen im ersten Band des" Kapitals" verwandte. Zu dieser Gruppe gehö­

ren : 

1. Marx' Äußerung in Anmerkung 108 zum vierten Kapitel über die Unkenntnis der 

englischen Fabrikanten (1,1/5, 316.39-42) korrespondiert mit den betreffenden Erörte­
9
 

rungen von Marx im Konspekt zur Arbeit Liebigs . 


2. Marx' Bemerkung in Anmerkung 323 zum vierten Kapitel bezüglich Hamms und 

Louis Lavergnes (11/5,409.40-41) ist auch vergleichbar mit seiner Bemerkung im Ex­

zerptheft lO 
. 

3. In meinem Artikel im Marx-Engels-Jahrbuch schrieb ich bereits, daß Marx im 

Exzerptheft von 1865 bis 1866 Zitate aus Mill im Konspekt zur Arbeit von Liebig in An­
merkung 325 zum vierten Kapitel verwandte (11/5, 410.27-46, 411.27-36)11. Dem ist 

die von Marx stammende negative Einschätzung von Mills "Verdiensten " hinzuzufü­
12

gen, die in entwickelterer Form in das "Kapital" einging Darüber hinaus kann zur 

Illustration für die in den USA ausgeübte Kunst, den Boden zu berauben, von der im 
( Haupttext des ersten Bandes die Rede ist (11/5, 410.15-21), die betreffende Stelle im 

Konspekt zur Arbeit Liebigs gebracht werden 13. 

4. Der Hinweis auf Lavergne im Text und in Anmerkung 18 zum fünften Kapitel14 
(11/5,431 .12-14) korrespondiert mit der entsprechenden Stelle im Exzerptheft . 

5. Aus der Sicht der Nutzung dieses Exzerptheftes ist die kombinierte Anmer­

kung 137 zum sechsten Kapitel von Interesse. Marx zitiert hier die Arbeit "Budgets 

eco'nomiques des classes ouvriers en Belgique" von Edouard Ducpetiaux (11/5, 

542 .30-45,543.22-31) und bringt Angaben zur Bevölkerung Belgiens nach dem "Ma­

nifest der Maatschappij : De Vlamingen Vooruit!" (11/5, 543.34-38) . Aus dem Ver­

gleich des Anmerkungstextes mit dem Exzerptheft kann man schließen, daß Marx 

bei der Übersetzung der Zitate aus der Arbeit von Ducpetiaux ins Deutsche seinen 

Konspekt benutzte. Das wird besonders deutlich aus dem Charakter der Zusammen­

stellung des Anmerkungstextes, die sich im Kontext wiederholt. und aus der nicht­

vorhandenen Numerierung der Seiten des Buches im Text der Anmerkung wie im 

Exzerpt. Wahrsch'einlich stellte Marx auch die quantitative Charakteristik der Klas­

senstruktur der Bevölkerung Belgiens nach dem Text des "Manifests" zusammen 16. 

6. Dem Text des ersten Bandes des " Kapitals" ziemlich nahe steht an der Stelle, 

wo von der Entwicklung der Landwirtschaft in England nach der Aufhebung der 

Korngesetze die Rede ist (11/5, 547.15-17), eine Marxsche Bemerkung im Konspekt
( 

zur Arbeit von Hamm17. 

7. Uns scheint, daß Anmerkung 192 zum sechsten Kapitel, wo von der feudalen 

Organisation des Grundeigentums und der Kleinbauernschaft in Japan gesprochen 

wird (11/5,577.40-43), im ersten Band des "Kapitals" entstand, als Marx den als An­

lage zum zweiten Teil der Arbeit Liebigs veröffentlichten Bericht von H. Maron über 

die japanische Landwirtschaft studierte, aus der Marx in diesem Heft umfangreiche 

Auszüge anfertigte18. 
8. Einige Worte zur Nennung des Namens Quetelet in Anmerkung 8 zum vierten 

Kapitel (11/5, 261 .41). Wir denken, daß die Änderung der redaktionellen Anmerkung 

in Band 11/6, die diese Theorie über das Durchschnittsindividuum auf eine frühere Ar­
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beit bezieht (vgl. die Anmerkung zu 11/6,320.42) im Gegensatz zu der entsprechenden 

Anmerkung in Band 11/5, wo von seinem Buch "Du systeme social et des lois qui le 
regissent", Paris 1848, die Rede ist, strittig ist. Es verhält sich so, daß im Exzerptheft 

von 1865 bis 1866 ein kleiner Konspekt dieser späteren Arbeit Quetelets enthalten ist. 

Der kurze zeitliche Abstand zwischen der Anfertigung des Konspekts und der Abfas­

sungt des Manuskripts von Band 1 des "Kapitals" spricht dafür, daß Marx, indem er 
Quetelet erwähnt, den Konspekt gerade dieser Arbeit im Sinn hatte 19. 

Somit bietet der Vergleich des Exzerptheftes von 1865 bis 1866 mit dem Text der 

ersten Auflage des ersten Bandes des "Kapitals" die Möglichkeit, die entsprechen­

den redaktionellen Anmerkungen zu präzisieren und an diesem besonderen Beispiel 

zu zeigen, auf welche Weise jener" Montblanc von Fakten" entstand, derder proleta- / 
.. I 

rischen politischen Okonomie zugrunde liegt. 

Zum Schluß möchte ich noch in Form einer Hypothese eine Bemerkung hinsicht­

lich der "vermittelten" Nutzung der von Marx studierten Arbeiten anbringen . Allge­

mein bekannt sind Marx' Äußerungen im Vorwort zur ersten Auflage des ersten Ban­

des des "Kapitals" über die Spezifik der ökonomischen Analyse, über die Unmög­

lichkeit, irgendwelche physikalischen Instrumente anzuwenden oder Versuche zur 

Bestätigung der Ergebnisse dieser Analyse, noch dazu auf einem abstrakten Unter­

suchungsniveau, durchzuführen (11/5, 12.12-15, 24-27). Wir meinen, daß diese Pas­

sage im Vorwort entsprechend den Assoziationen im Zusammenhang mit den Über­

legungen Liebigs über die Untersuchungsmethode des Naturwissenschaftlers letz­

ten Endes deutlich geworden ist. Es ist anzunehmen, daß Marx beim Lesen der "Ein­

leitung in die Naturgesetze des Feldbaues"2o nicht die Absicht hatte, diese Äußerun­

gen Liebigs in sein Exzerptheft von 1865 bis 1866 aufzunehmen, aber irgendwie setz­

ten sie sich in seinem Kopf fest und gaben schließlich den Impuls für das Nieder­

schreiben der obengenannten Zeilen im Vorwort zu ersten Auflage des ersten Ban­
des des "Kapitals" . 

Anmerkungen 
( 

Eine allgemeine Beschreibung des Londoner Exzerptheftes von Marx für die 

Jahre 1865-1866 ist in dem folgenden Artikel enthalten: Artur Schnickmann: 

Marx' Arbeit über die Grundrente im Jahre 1865. In: Beiträge zur Marx-Engels­
Forschung, Heft 23, Berlin 1987, S. 118-120. 

2 Eine ausführlichere Betrachtung zur Geschichtevon Marx' Arbeit im Zeitraum Ja­

nuar 1866 bis März 1867 an der endgültigen Variante des ersten Bandes des "Ka­

pitals" gab I.A. Boldyrew in dem Buch "v1raK, 3TOTTOM roroB . . . ", MocKBa 1984. 
3 Siehe I. A. Boldyrew, a. a. 0., S. 137. 

4 "Ueber d. Hoarden d. Indier. D. Ornaments dienen ihnen als (Zinslose) Invest­

ment. Siehe Mi". 20841. c. Diese silver ornaments brought out and coined manch­

mal ,when there is a high rate of interest, and goes back again when the rate of in­

terest falls.' (2101.)" (MS.13) Die Handschrift befindet sich unter der Signatur 

A80/A54 im Marx-Engels-Nachlaß des IISG Amsterdam. Im folgenden wird je­

weils auf die Manuskriptseite (MS.) verwiesen. 

5 	"Im Allgemeinen spricht innerhalb gewisser Grenzen für das Gedeihen organi­

scher Wesen das Ueberschreiten des Mittelmaßes ihrer Art (Species). Für den 

Menschen verkleinert sich sein Körpermaß, wenn sein Gedeihen beeinträchtigt 

ist, sei es durch physische oder sociale Verhältnisse. In allen europäischen Län­

dern, wo Conscription besteht, hat seit Einführung derselben das mittlere Körper­

maß der erwachsenen Männer und im Ganzen ihre Tauglichkeit zum Kriegs­( dienst abgenommen. Vor der Revolution (1789) das Maximum für Infanterist in 

Frankreich 165 Centimeter, 1818 (Gesetz vom 10 März) 157, Gesetz vom 21. März 

1832 156 Centim.; durchschnittlich in Frankreich wegen mangelnder Größe und 

Gebrechen über 112 ausgemustert; das Militairmaß war in Sachsen 1780: 

178 Cent., jetzt 155. In Preußen ist es 157. Nach Angabe der bayrischen Zeitung 

vom 9. Mai 1862 von Dr. Meyer, stellt sich nach einem 9jährigen Durchschnitt 

heraus, daß in Preußen von 1000 Conscribirten 716 untauglich zum Militair ­

dienst, 317 wegen Mindermaß und 399 wegen Gebrechen. In Oesterreich das 

Soldatenmaß 160, in Schweden 162 Centimeter. Berlin konnte 1858 sein Kontin­

gent an Ersatz-Mannschaft nicht stellen, es fehlten 156 Mann. In Cambridge mes­

sen und wiegen sich die auf die Universität Kommenden; die mittlere Größe der 

Studenten 176,8 Cent. (117, 118)" (MS.50-51) 

6 	"Combien de fois n'avons-nous pas vu, dans certains ateliers, embaucher beau­

coup plus d'ouvriers que ne le demandait le travail amettre en main? Souvent, 

dans la prevision d'un travail aleatoire, quelquefois meme imaginaire, on admet 

des ouvriers: comme on les paie aux pieces, on se dit qu'on court aucun risque, 

parce que toutes les pertes de temps seront a la charge des inoccupes! (9)" 

(MS. 17) 

7 	"Wechselwirthschaft. Aus Darwin zitiert er. ,Die Arbeiter in den Bergwerken Süd­
\,. 

amerika's, deren tägliches Geschäft (das schwerste vielleicht in der Welt) darin 

besteht, eine Last Erz, im Gewicht von 180-200 Pfd., aus einer Tiefe von 450 Fuß, 

auf ihren Schultern zu Tage zu fördern, leben nur von Brot und Bohnen, sie wür­

den das Brot allein zur Nahrung vorziehn, allein ihre Herrn, welche gefunden ha­

ben, daß sie mit Brot nicht so stark arbeiten können, behandeln sie wie Pferde, 

und zwingen sie die Bohnen zu essen; die Bohnen sind aber verhältnismässig an 

Knochenerde weit reicher als das Brot'. (194 Note)" (MS. 84) 

8 	"Herr Pusey behauptet, in dem Bericht über die Londoner Industrieausstellung, 

daß ,durch Einführung der Maschine die Kosten der Bewirthschaftung um bei­

nahe die Hälfte verringert worden ist.' (549)" (MS. 81) 
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9 	 "Liebig gi bt den eng lischen ,Fabrikanten chemischer Produkte', mit denen er per­

sönlich in Verbindung kam (in England) das Zeugnis, ,wie gering im ganzen die 

Verbreitung chemischer Kenntnisse unter den Fabrikanten.' (83,84) (ganz wie der 

Ure ihnen das Zeugnis gibt, daß sie im ganzen nichts von Maschinen etc. ver­
stehn.)" (MS.42) 

10 	 "Herr Hamm (p. 13 sqq.) schreibt dem Lavergne ab (oder dieser ihm?) (Er sagts 
selbst in Vorrede X.)" (MS. 333) 

11 Siehe Michail Ternowski: Die Agrikulturchemie und die Entwicklung der 

Grundrententheorie durch Marx. In: Marx-Engels Jahrbuch 8, Berlin 1985, S. 102. 

12 ..In derThat merkwürdig, wie dieser HerrJ.St. Mill für seine Second Hand Repro­

ductions ausposaunt wird!" (MS. 32) 	 ( 

13 	 ",Die Geschichte des Feldbaues in Nordamerika hat uns mit unzähligen unwider­

sprechlichen Thatsachen bekannt gemacht, welche darthun, wie verhältnißmä­

ßig kurz die Periode ist, in welcher man den Feldern ohne Unterbrechung und 

Düngung Ernten von Kornfrüchten oder Handelsgewächsen abgewinnen kann . 

Nach wenigen Menschenaltern schon ist der in Jahrtausenden angehäufte 

Ueberschuß von Pflanzen nährstoffen im Boden erschöpft, und er liefertohne Dün ­
gung keine~ohnenden Ernten mehr. Im Unterhause des Kongresses zu Washing­

ton wies der Abg. Morell v . Vermont durch eine Reihe von statistischen Erhebun­

gen nach, daß in den Staaten Connecticut, Massachusetts, Rhode Island, New 

Hampshire, Maine und Vermont zusammengenommen in 10 J. (von 1840 bis 

1850) die Weizenerträge um die Hälfte, die Kartoffelerträge um die Drittel, die 

Weizenerträge in Tennessee, Kentucky, Georgia und Alabama, sowie in dem 

State New-York um die Hälfte gegen früher abgenommen haben . Der durch­

schnittliche Ertrag von Weizen in Virginien und Nordcarolina betrug im Jahre 1850 

nur 7 Bushel, in Alabama nur 5 Bushel per Acre. Auf den neuen Ländereien in Texas 

und Arkansas erntet man durchschnittlich 700 bis 750 Ibs Baumwolle, und auf den 

ältern Feldern in Südcarolina nur halb soviel per Acre.' (107,108)" (MS. 46-47) 

14 	 " Vor 1848 1/ 4 of the gross produce in England appropriated to payment of wa­

ges" (MS.228) I 

15 	 ",En moyenne une familie d'ouvriers se compose de 4 enfants, soit 6 personnes, ' 

y compris le pElre et la mere. Sur ces 6 personnes, 4 peuvent iHre employees utili ­

ment en supposant qu ' il n'y ait pas ni malades, ni infirmites. Dans ces circonstan­

ces, voici quelles soient les ressources de la familie, en s'elevant au maximum 

des salaires: 

Le pere . .. 300 jours, EI 1 fr. 56c peran 468 fr. 

La mere ~ .. idem 0 89 267 

L 'aTne des garcons id. 0 56 168 

L 'aTnee des filles id. 0 55 165 

68 1 068 fr. 

La depense annuelle de la familie et son deticit I'eleveraient dans I'hypothese ou 

I'ouvrier aurait I'alimentation 


Du marin de I'Etat EI 1 828 fr., Deficit 760 fr. 

Du soldat EI 1 473 405 

Du prisonnier EI 1 112 44 


Dans ce menage type, nous avons reuni toutes les ressources possibles. Mais en 


attribuant EI la mere de familie un salaire, nous enlevons au menage sa direction . 


Qui soignera I'interieur? qui veillera aux jeunes enfants? qui preparera les repas, 


fera les lavages, les racommodages? 

Comment la grande majorite des travailleurs, qui n 'achete les denrees ni en gros, 


( 
ni en demi-gros, comme font les prisons, reussit-elle EI vivre? C'est en recourant 

EI des expedients dont I'ouvrier se~1 a le secret, en reduisant sa ration journaliete, 

en mangeant mois de viande, ou meme en la supprimant tout EI fait, de meme que 

le beurre et les assaisonnments; en entassant sa familie dans une ou deux 

chambres ou les garcons et les filles couchent EI cote les uns des autres, souvent 

sur le meme grabat; en economisant sur I'habillement, le blanchissage, les soins 

de proprete, en renoncant aux distractions du dimanche etc. Une fois parvenu EI 

cette entreme limite, la moindre elevation dans le prix des denrees, un chomage, 

une maladie, augmente la detresse du travailleurs; les dettes s'accumilent, le 

credit s'epuise, les vetements, les meubles les plus indispensables sont enfages 

au mont-de-piete, et enfin la familie sollicite son inscripation sur la liste des indi­

gents.'" (MS.18-19) 

16 ,,4'/2 millioen Beigen . .. 930000 hUisgezinnen die de natie uitmaken .. . het hier­

volgende officieel tafereel: 

Er zijn in Belgie: 

90,000 huisgezinnenvan kiezers levende in welstand, en tezamen eene bevolking 

bedragende van 450,000 zielen. (5 Personen per Familie) 

390,000 huisgezinnen van kleine burgery, in steden en dorpen, die zich half op't 

( 	 gemak bevinden, in eenen min of meer bekrompen toestand, die wel eens tot het 

gebrek aan het noodzakelijke overslaat, en bedragende te samen 1,950,000. 

(4'13 Personen per Haus.) 

450,000 huisgezinnen van werklieden, doorgaans levende van de hand in den 

tand, blootgestald aan stilstand van arbeid, dikwijls gebrek hebbende aan het vol­

strekt noodige, en waaronder er 200,000 op den armenboek geschreven staan. 

Deze 450,000 werkmans-huisgezinnen bedragen eene bevolking von 2,250,000 

zielen. (5 per Familie.) 

Also 2,250,000 Proletaires gegen 2,400,000 bourgeois und Kleinbürger. '/10 der 

bevolking in der welstand .. . de andre 9;'0 in eenen bekrompen toestand of in ar­

moede. (12)" (MS. 15) 
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17 	 ,,(Nach dem Stock, den die Aufhebung der Korngesetze gab, waren folgendes die 

Hauptentwicklungen of Eng!. Agriculture: Neue Behandlung der Thonerde; 

Drainirung [Gesetz, wodurch den Landlords zu 3'12% or something of that sort 

gepumptwirdl; Guano und künstlicher Dünger; Anwendung der Dampfmaschine 

und damit entsprechende Veränderung der agricultural machinery überhaupt; 

endlich Stallfütterungstatt des freie Weidens. (48)" (MS. 336) 

18 	 " Anhang G" gibt Liebig: "Aus dem Berichtan den Ministerfürdielandwirthschaft­

lichen Angelegenheiten in Berlin über die japanische Landwirthschaft. Von Dr. H. 

Maron (Mitglied der preußischen ost-asiatischen Expedition.)" (MS . 121-131) 
19 	 ",Loi des causes accidenteIles' 

Es existiert dieser type pour la taille de I'homme. (20) 
I 

La taille de I'homme moyen, dans un meme pays et chez un meme peuple, ne re­

ste pas constamment la meme: elle peut . . . sous I'influence de differentes cau­


ses, augmenter ou diminuer. (27) 


L'homme moyen, type de notre espece, est aussi le type de la beaute, et . . . les Ii­

mites se resserrent d'autant plus chez un peuple, qu'il se rapporte d'avantage de 


la perfection. (38)" (MS. 274-275) 


20 	 "Die Untersuchung einer Erscheinung in der Natur ist nicht so einfach, da man 

keine Maschine vor sich hat, die man aufbrechen und in welche man hineinsehen 

kann. Die sinnliche Beobachtung hört deshalb an dem Punkte auf, an dem man 

bei der Uhr ankommt, ehe man sie aufbricht; die meisten Untersuchungen in der 

Naturforschung gehen nicht über die vollkommene Bekanntschaft eines Vorgan­

ges hinaus, wie er ist und wie er sich unter veränderten äußeren Verhältnissen 

gestaltet. An diesem Punkte fängt die eigentliche Arbeit des Naturforschers an 

und da sie eine Gedankenarbeit ist, so heißt sie jetzt ,Nachdenken'. An die Stelle 

der sinnlichentritt die geistige Beobachtung; sie verfährt nach denselben Regeln, 

nach denen man den äußern Vorgang erforscht. Das Material, mit welchem die 

Gedanken arbeiten, heißt ,Kenntnisse' und man versteht darunter in der Natur­

wissenschaft die Bekanntschaft mit den Naturkräften und allen ihren Gesetzen 

und den unzähligen Erscheinungen, in denen sie den Sinnen wahrnehmbar sicht 

äußern. Durch das Nachdenken sucht der Naturforscher die gemachten Beob- ' 

achtungen rückwärts in Zusammenhang zu bringen mit Naturgesetzen, von de­

nen er weiß, daß sie ähnliche Erscheinungen bedingen, er macht sich in seinem 

Geiste ein Bild von dem inneren Getriebe der Erscheinungen (eine Hypothese), 

und er versucht nun zu ermitteln, ob die gedachten Ursachen oder der vorange­

setzte Zusammenhang wirklich besteht 8der nicht. Es ist jetzt seine Aufgabe, 

durch absichtlich herbeigeführte Verhältnisse, das ist durch Versuche, seine Vor­

stellung von dem Vorgang einer strengen Prüfung zu unterwerfen und sich und 

Andere von ihrer Wahrheit zu überzeugen," Justus von Liebig : Einleitung in die 

Naturgesetze des Feldbaues. Braunschweig 1862, S.89-90. 
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Wann und wie entstand das 1. Kapitel der Erstausgabe 
des "Kapitals" (1867)7 

Von Januar 1866 an arbeitete Karl Marx an der Formulierung des endgültigen Textes 

des ersten Bandes des "Kapitals". Ende des Sommers bzw. zu Beginn des Herbstes 

waren die ersten vier Kapitel fertiggestellt LDie Verwandlung von Geld in Kapital " , 

"Die Produktion des absoluten Mehrwerts" , "Die Produktion des relativen Mehr­

werts" und " Die weitere Abhandlung über die Produktion des absoluten Mehr­

werts") , Es schien damals, als könne Marx bald die letzten zwei Kapitel, die das erste 

Buch abschließen sollten ("Die Akkumulation des Kapitals" als das 5. Kapitel und 

" Die Resultate des unmittelbaren Produktionsprozesses" als das 6. Kapitel), und da­

nach das zweite Buch schreiben, und der erste Band des "Kapitals" , wie er immer 

noch in Marx' Vorstellung aussah, sei fertig , Aber da vollzieht sich eine neue Wende 

in seiner Arbeit, die das Schicksal sowohl des ersten Buches als auch des ersten Ban ­

des stark beeinflußt. Diese Wende hängt mit der Entstehung des Kapitels " Ware und 

Geld" zusammen. 

Der Entschluß von Marx, die Struktur des ersten Bandes des "Kapitals" nach Ab­

schluß seiner Analyse des Produktionsprozesses als einmaligen Vorgang und noch 

vor der Analyse des Reproduktionsprozesses maßgeblich zu ändern, hatte tiefe 

Gründe, Da zur Zeit der Fertigstellung des endgültigen Textes Marx bereits die öko ­

nomische Theorie, verkörpert in den Manuskripten der drei Bücher des" Kapitals", 

vollständig ausgearbeitet hatte, war es methodologisch erforderlich, zu ihrem An­

fang, ihrem Ausgang, ihrem Ursprung zurückzukehren , denn "die Warenform ist die( 
allgemeinste und unentwickeltste Form der bürgerlichen Produktion"'. 

Die Fertigstellung des Kapitels" Ware und Geld " war eine grundlegende Weiter­

entwicklung der Werttheorie, sie hatte ihren Höhepunkt erreicht. Deshalb ist vor al­

lem eine inhaltliche Analyse der Marxschen Gedankengänge wichtig. Die globalen 

Ergebnisse dieser Gedankengänge waren erstens die tiefgreifende Charakterisie­

rung des Doppelcharakters der Arbeit, was ihm gestattete, diese zu dem " Besten" an 

seinem Buch zu zählen 2
, und zweitens die in vieler Hinsicht prinzipiell neue Analyse 

der Wertform . 3 Was das letztere Problem betrifft, so löste Marx im ersten Band des 

"Kapitals" jene " Schwierigkeit der Entwicklung", die er, wie er selbst sagte, in seiner 

Arbeit " Zur Kritik der Politischen Ökonomie" vermieden hatte, weil er " die eigentli ­
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